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Die Stifa als
«Qualitätslabel»
Vaduz. – Die Stiftungsaufsichtsbe-
hörde (Stifa) wird seit April 2009
als eigene Behörde geführt. Justiz-
ministerin Aurelia Frick und Stifa-
Leiter Thomas Ritter stellten ges-
tern den neuen Internetauftritt vor.
Man wolle eine «klare Message ans
Ausland» senden, dass die von der
Stifa beaufsichtigten Stiftungen ih-
re Mittel richtig verwenden, sagte
Ritter. (maf)                        SEITE 3

VP Bank richtet
Fokus nach vorne
Zürich. – Die VP Bank will sich
künftig stärker als bisher auf ihre
Zielmärkte fokussieren. Die dritt-
grösste Bank in Liechtenstein hat
bereits im vergangenen Jahr ihre
Niederlassung in München ge-
schlossen und sieht vorerst von wei-
teren Expansionen im Ausland ab.
Wachstumchancen sieht die Bank
auch durch mögliche Zukäufe, wie
Verwaltungsratspräsident Fredy
Vogt gestern an der Bilanzmedien-
konferenz der VP Bank erklärte.
Das Institut verfügt über Eigenmit-
tel von fast 900 Millionen Franken. 
                                         SEITE 21

Sexuelle Übergriffe
während 15 Jahren  
Bern. – Die Berner Kantonspolizei
meldet erneut einen grösseren Fall
von sexuellem Missbrauch im Ber-
ner Oberland. Ein heute 43-jähri-
ger Mann soll dort in den letzten et-
wa 15 Jahren sexuelle Übergriffe
auf rund 20 Kinder und Jugendli-
che begangen haben. Der Mann ist
nicht Lehrer, aber im pädagogi-
schen Bereich tätig. (sda) SEITE 12
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Gründen auf der Spur

Wahlergebnisse geben nur ei-
nen Teil des Wählerwillens be-
kannt. Mit einigen Fragen mehr
als nach der Parteipräferenz
und gewünschten Abgeordne-
ten ist der Politologe Wilfried
Marxer den Gründen für Wahl-
entscheidungen nachgegangen.

Von Richard Brunhart

Gamprin. –Wie bereits die ersten bei-
den Vorlesungen des Liechtenstein-Ins-
tituts der Reihe «Landtag – Schwatz-
bude, Volksvertretung, Machtträger?»
war auch die gestrige Veranstaltung zu
den Ergebnissen einer Nachwahlbe-
fragung zu den vergangenen Land-
tagswahlen sehr gut besucht. Insbe-
sondere Landespolitiker mischten

sich unter die interessierten Zuhörer
im Mehrzwecksaal des Vereinshauses
Gamprin. Welche Schlüsse diese aus
den Ergebnissen der Analyse ziehen,
wird sich noch zeigen. VU-Parteiprä-
sident Jakob Büchel jedenfalls versi-
cherte auf eine Frage aus dem Publi-
kum, ob die Parteien Lehren aus dem
Wahlergebnis ziehen, dass nicht wei-
tergemacht werde, als ob nichts ge-
schehen wäre. Insbesondere werde in
den Koalitionsverhandlungen der
Umstand, dass zwei kleine Parteien in
Fraktionsstärke im Landtag vertreten
sind, auch diskutiert. Büchel stellte 
in Aussicht, dass am Ende der Koali-
tionsverhandlungen kommuniziert
wird, wie diese eingebunden werden
sollen, beispielsweise in Kommissio-
nen und Delegationen. «Es ist sicher
so, dass beide Parteien ernst nehmen,

was passiert ist, und ihre Schlüsse da-
raus ziehen», sagte Jakob Büchel.

Unzufriedene wandern ab
Gefragt sein wird gute Regierungsar-
beit. Bereits am Montag von Wilfried
Marxer bekannt gegebene Daten der
Nachwahlbefragung zeigen insbeson-
dere, dass die Regierungsarbeit in die-
sem Jahr deutlich schlechter beurteilt
wurde als 2009 (siehe «Vaterland»-
Ausgabe von gestern). Von dieser
schlechten Beurteilung dürfte insbe-
sondere die Wählerliste DU profitiert
haben. Wie Marxer gestern zeigte, be-
urteilten die Wähler der Liste DU die
Arbeit der Regierung am schlechtes-
ten. Welchen Einfluss die Beurteilung
der Regierungsarbeit hat, wird auch
bei den Wählern, die nicht mehr VU
wählten, deutlich.                   SEITE 5

Wahlanalyse: Der Politologe Wilfried Marxer stellte gestern die Ergebnisse einer Nachwahlbefragung vor. Bild Elma Korac

Schwarzer Rauch nach erstem
Tag des Konklave
Der erste Wahlgang für einen
neuen Papst ist erfolglos geblie-
ben. Aus dem Schornstein der
Sixtinischen Kapelle stieg ges-
tern Abend schwarzer Rauch
auf. 

Rom. – Schwarzer Rauch ist das Zei-
chen, dass sich die 115 versammelten
Kardinäle noch nicht auf einen Nach-
folger des zurückgetretenen Papstes
Benedikt XVI. einigen konnten. Heu-
te geht das von der Öffentlichkeit ab-
geschottete Konklave weiter. Je zwei
Wahlgänge sind am Vormittag und am
Nachmittag vorgesehen. Wie lange das

Konklave dauern wird, ist ungewiss.
Allgemein wird damit gerechnet, dass
noch in dieser Woche das neue Kir-
chenoberhaupt feststeht. Mit Span-
nung wird erwartet, ob zum ersten
Mal in der Kirchengeschichte ein
Nicht-Europäer zum Papst gewählt
wird. 

Eine Messe der Kardinäle im Peters-
dom war gestern der Auftakt des Kon-
klaves. Am Nachmittag zogen die Kar-
dinäle in einer Prozession in die Sixti-
nische Kapelle ein. Die Kardinäle sind
nun von der Öffentlichkeit abgeschot-
tet. Sie dürfen nicht fernsehen, Zeitun-
gen lesen, telefonieren oder das Inter-
net nutzen. (sda) SEITE 10

Mann zündet sich aus
Protest an
Tunis. – Aus Protest gegen seine Lage
hat sich in Tunesien ein junger Verkäu-
fer angezündet und ist dabei schwer
verletzt worden. «Hier ist die Jugend,
die Zigaretten verkauft, hier ist die Ar-
beitslosigkeit», rief der junge Mann,
bevor er sich anzündete. «Gott ist
gross», soll der Mann laut eines Augen-
zeugenberichts ausserdem gesagt ha-
ben. Der Verkäufer zündete sich in der
Hauptstadt Tunis auf der zentralen
Avenue Habib-Bourguiba an. Sofort
stürzten sich demnach Passanten auf
den Mann, um die Flammen zu lö-
schen. Der junge Zigarettenverkäufer
war nach dem Vorfall zwar bei Be-
wusstsein, konnte sich aber nicht be-
wegen. Er wurde mit schweren Brand-
verletzungen ins Spital gebracht. (sda)

Schneechaos in West-
und Mitteleuropa
Berlin/Paris. – Heftige Schneefälle ha-
ben in Teilen West- und Mitteleuropas
Chaos verursacht und den Verkehr
lahmgelegt. Der Frankfurter Flugha-
fen wurde zeitweise ganz geschlossen.
Auf deutschen Autobahnen und Stras-
sen – vor allem in Hessen, Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz – er-
eigneten sich zahlreiche Autounfälle.
Bei einer Serie von schweren Unfällen
in Hessen stiessen mindestens 100 Au-
tos zusammen. Mehrere Dutzend
Menschen wurden bei den Karambo-
lagen nahe Münzenberg verletzt. In
Frankreich sassen Tausende Autofah-
rer in ihren eingeschneiten Wagen fest.
Premierminister Jean-Marc Ayrault
richtete einen Krisenstab zur Bewäl-
tigung des Winterchaos ein, um «Si-
cherheit und Fortbewegung im ganzen
Land zu gewährleisten». Bis zu
100 000 Haushalte waren ohne
Strom. Zwei Menschen, ein 35-Jähri-
ger und ein 58-Jähriger, starben laut
Behörden vermutlich wegen der Käl-
te. (sda)                                SEITE 12

Republikaner halten
an Kürzungen fest
Washington. – Die US-Republikaner
haben die nächste Runde im Haus-
haltsstreit mit den Demokraten von
Präsident Barack Obama eingeläutet.
Der Vorsitzende des Haushaltsaus-
schusses im Repräsentantenhaus, Paul
Ryan, präsentierte Vorschläge, die Ein-
sparungen in Billionenhöhe in den
kommenden zehn Jahren vorsehen.
Kernelement ist die Rücknahme der
Gesundheitsreformen Obamas, mit
der rund 1,8 Billionen Dollar einge-
spart werden sollen. Auch von den Re-
publikanern eingeplant werden zu-
dem 931 Millionen Dollar, die durch
die Beendigung der Kriege im Irak und
in Afghanistan eingespart werden. Ry-
ans Plan sieht auch vor, die Anfang des
Jahres automatisch in Kraft getretenen
Kürzungen zu belassen. (sda)

USA schätzen Gefahr
als gering ein
Washington. –Trotz der schrillen Töne
aus Pjöngjang schätzen die US-Ge-
heimdienste die Gefahr eines atoma-
ren Angriffs aus Nordkorea als gering
ein. Das nordkoreanische Atomwaf-
fenarsenal diene «der Abschreckung,
dem internationalen Prestige und als
diplomatisches Druckmittel.» Das
sagte der Nationale Geheimdienstdi-
rektor der USA, James Clapper, in sei-
nem jährlichen Bericht an den Kon-
gress. Die nordkoreanische Führung
um Kim Jong Un würde die Atomwaf-
fen nur gegen US-Truppen und Ver-
bündete einsetzen, wenn sie sich in ih-
rem Überleben bedroht sähe, heisst es
in dem Bericht. Allerdings seien die
nordkoreanischen Machthaber nur
schwer einzuschätzen: «Wir wissen
nicht, wann aus Sicht des Nordens die-
se Schwelle überschritten sein wür-
de.» (sda)


